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Telegramme .
( Wiederholt .)

Cl Paris , Sonntag , 4 . Sept . Sitzung dcs gesetz¬

gebenden Körpers , Nachmittags . Palikao legt einen

Gesetzentwurf vor , bezielend die Einsetzung eines Kon¬

sens für die Regierung und eines anderen für die

Landesvertheidigung , von der Kammer gewählt .

Die Minister sollen unter Gegenzeichnung dieses

Konseils ernannt werden . Palikao erhält das Amt

eines Statthalters . I . Favre verlangt , daß

vorher ein von der Linken cingebrachter Antrag in Er¬

wägung gezogen werde . Thiers bringt einen Antrag

von 45 Mitgliedern des rechten und linken Centrums

ein , worin es heißt : Unter den gegenwärtigen Umstän¬
den ernennen die Kammern Kommissionen für die Re¬

gierung und für die Landesvertheidigung . Sobald es

die Umstände gestatten , werden die konstituiren¬
den Kammern einberufcn . Palikao einverstanden mit

der event . Befragung des Landes . Sämmtliche An¬

träge werden für dringlich erklärt , und gehen sofort
an die Bureaux , von welchen die Kommission ( für Re¬

gierung und Landesvertheidigung ?) ernannt wird .

Sitzung hierauf suspendirt .
Zur Abendsitzung füllen sich die Tribünen und der

Sitzungssaal mit Volksmasscn , welche die Absetzung
der Dynastie und die Proklamirung der Re¬

publik verlangen . Mahnungen Gambetta ' s u . A .

zum ruhigen Verhalten blieben erfolglos . Unbeschreib¬
liche Aufregung . Außen der Ruf : Es lebe die Repu¬
blik ! Gambetta u . A . von der Linken wollen sich nach
dem Stadthanse verfügen , um die provisorische Regie¬

rung auszurufen .

□ Paris , 4 . Septbr . , Abends . Die proviso¬

rische Regierung ist gebildet , sie besteht aus :

Jules Favre , Jules Simon , Picard , Pelletan , Crs -

mieux , Ferry , Glais -Bizoin , Rochefort , Arago , Garnier -

Pages .
Keratry ist Polizeipräfekt , Etienne Arago Maire

von Paris , Gambetta erhält Inneres , . Favre Acuße -

res , Magnin Finanzen , Simon Unterricht , Cremieux

Justiz , Lefflo (?) Krieg , Grevy Präsident des Staats¬

raths , Lavertageon Generalsekretär der provisorischen

Regierung . Trochu bleibt General - Gouverneur von

Paris . Die Thüren des Gesetzgebenden Körpers sind
unter Siegel gelegt . (Faktische Republik !)

sst Brüssel . 5 . Sept . Pariser Nachrichten melden :

Gestern Abend um 9 Uhr war der Platz vor dem

Hotel de Ville von unermeßlichen Menschenmassen er¬

füllt . Von allen Seiten erscholl der Ruf : es lebe die

Republik ! Man will wissen , daß sich eine provisori¬
sche Regierung konstituirt .

□ Paris , 5 . September . Das „ Journal of -

ficiel de la Republique fran <jaise “ ver¬
öffentlicht folgende Proklamation :

„ Franzosen ! Das Volk hat die Kammer hinter sich

zurückgclassen , welche nur zögernd für die Rettung des

gefährdeten Vaterlandes arbeitete . Das Volk hat die

Republik verlangt , cs hat seine Vertreter nicht auf die

Höhe der Macht gestellt , sondern sie inmitten von Ge¬

fahren eingesetzt . Die Revolution vollzieht sich im

Namen des Rechts und der allgemeinen Wohlfahrt .

Bürger ! Wachet über der Stadt , die Euch anvertraut

ist ; morgen werdet Ihr zusammen mit der Armee die

Rächer des Vaterlandes sein ! "

Das Ministerium ist jetzt definitiv folgendermaßen

konstituirt : Trochu Präsident , zugleich mit militäri¬

schen Vollmachten für die Nationalvertheidigung ; I .

Favre Auswärtiges , Gambetta Inneres , Leflo

Klieg , Tourichon Marine , Cremieux Justiz ,
Simon Unterricht und Kultus , D a r i a n öffentliche
Arbeiten , Magnin Ackerbau .

Das „ Journal officiel " veröffentlicht ferner ein De¬

kret , welches den gesetzgebenden Körper aufiöst , den

Senat , sowie die Stellung eines Vorsitzenden des

Stantsraihs abschafft . Die Fabrikation und der Han¬
del mit Wüsten ist völlig freigegeben . Eine vollstän¬

dige Amnestie für alle politischen Verbrechen und Ver¬

gehen ist erlassen .
Die Kommission für die National -Vertheidigung be¬

steht aus sämmtliche » Deputirten von Paris , Roche¬

fort eingerechnet . Trochu ist Vorsitzender , Favre des¬

sen Stellvertreter , Ferry Sekretär . Die Ordnung

ist nirgends gestört worden . Die Republik ist ferner

proklamirt in Lyon , Bordeaux , Grenoble und anderen

großen Städten . Eine Proklamation dcs Polizeiprä¬

fekten Keratry erklärt , das Ziel der Republik sei wie

1792 die Vertreibung der fremden Truppen vom fran¬

zösischen Boden .
** Paris , 5 . Septbr . Große Bewegung auf den

Boulevards . Die National - und Mobilgarde und die

Liniensoldaten singen die Marseillaise . Die Rufe :

„ Es lebe die Republik !" vermischen sich mit denen :

„ Wir müssen die Fremden vertreiben .
"

□ Brüssel , 5 . Sept . Es heißt , die Kaiserin werde

in Braine le Comte ( Belgien , Provinz Henuegau ) mit

dem kaiserlichen Prinzen zusammentresten .

Einer Privatdepesche der „ Frf . Z ." aus Lüttich vom

4 . d . zufolge wird die Gräfin Walewska in Brüste

j erwartet , die Ankunft der Kaiserin Eugenie vorzube -

! reiten , lieber den weiteren Vormarsch der Preußen

f wird gemeldet , daß größere preußische Korps 24 Kilo -

l Meter vor St . Quentin direkt auf Paris marschiren .

Die Eisenbahnverbindung zwischen Brüssel und Paris

dürfte demnächst unterbrochen werden . „ Etoile belge "

meldet , daß Douay mit Adjutant des Kaisers in

Brüssel eingetrosfen ist . — Ein Theil der Verwunde¬

ten aus den letzten Schlachten soll über Belgien fort¬

geschafft werden . — Der kaiserliche Prinz soll in Mau¬

beuge sein .

Karlsruhe , 6 . September . Man hat Mühe , zu
Athem zu kommen in dem Drange der sich wahrhaft

überstürzenden Ereignisse . Für Nüchternheit der An¬

schauungen läßt der Fluß der Tagesströmung keinen

Raum . Wer vermöchte die Zeichen dieser Zeit mit

Sicherheit zu deuten ? Die Thatsachen , welche wir sich

zutragen sehen, fallen von der menschlichen Seite unter

drei Gesichtspunkte . Es ist für uns wie für die west¬
lichen Nachbarn und alle europäischen Völker die n a -

tionale Machtfrage , dann das dynastische Inter¬

esse , und von unserm Standpunkte aus die volks¬

freiheitliche Seite . Letztere scheint uns im Freu¬

denräusche des Tages mit Unrecht die unt rste Stelle

einzuuehmen . Ueber alle drei Gesichtspunkte heute schon

Betrachtungen anzustellen wäre indessen verfrüht und

nutzlos ; sie sind der Periode nachfolgender Gcmüthsruhe

vorzubehalten . Richten wir unsere Beschauung zunächst
und allein auf die jetzt im Vordergründe stehende na¬
tionale Bedeutung der großartigen Waffenerfolge .
Wir sehen das deutsche Volk in seinem tausendsten

Lebensjahre voll Jugendkraft ; mit gerechtem Stolze

hebt sich die Brust jedes Patrioten .

Als ein Axiom wurde von den Gelehrten aufgestellt ,
daß nach einem Naturgesetze die Völker , die Nationen ,
altern und absterben , aus der Geschichte bis auf den

Namen verschwinden . Auf das deutsche Volk , auf die

germanische Rasse , welche Kultur und Lebenskraft in

alle Theile des Erdkreises trägt , kann dieser Satz keine

Anwendung finden ; derselbe wird soeben , unter dem

Staunen der Welt , glänzend widerlegt durch die in

z strahlender Tapferkeit siegreich geführte Vertheidigung
unseres herrlichen Vaterlandes . Jugendfrisch und voll

überwältigender Kraft schlägt heute das deutsche Volk

seine Rettungs - Schlachten , wie am ersten Tage der Be¬

gründung des Reiches der Deutschen ; erobert dasselbe

zurück die Macht und das Ansehen unter den Völkern ,
welche cs im Mittelalter besaß .

Wie immer auch das Endergebniß dieses furchtbaren

Krieges ausfallen mag : in der Unaussprecklichkeit seiner

weltgeschichtlichen Bedeutung und der Wunderbarkeit
des plötzlichen Hereinbrechens desselben liegt cin unent -

reißbares Gut zu Tage : die unverwelkliche Jugendlich¬
keit und Urkraft des deutschen Volkes bei aller Ueber -

Civilisation der jetzigen Welkperiode , das uns Bürge

zu sein scheint für eine abermalige providentielle Be¬

stimmung der Deutschen bei der großen Umwälzung
unserer Tage .

Großes , ewig Ruhmwürdiges hat der deutsche Na¬

tionalgeist , hat die vaterländische Kraft in kurzen vier

Wochen vollbracht . Der Napoleonische Adler liegt

flügellahm am Boden — vom deutschen Aar über¬

wunden . Nur noch untergeordnete Nacharbeit zur Be¬

endigung des Krieges harrt unserer Tapfern . Paris
wird noch einigen Widerstand zu leisten suchen , im

Ganzen und Großen vermag aber die gebrochene Kraft
! der französischen Nation in diesem Kriege nicht
; mehr die entschiedene Erhebung der deutschen Nation

verschiedenes .
Kaiserslautern , 31 . Aug . Die Rinderpest nimmt

leider die größten Dimensionen an und mit Ausnahme der

Ställe im blauen und weihen Fünftel sind beinahe alle Vieh¬

ställe der Stadt geschlossen und vor den Häusern der Vieheigen -

thümcr befinden sich Wachen , die den Austritt aller Personen

verwehren . Die Verzweiflung unserer so schwer betroffenen Mit¬

bürger entzieht sich jeder Beschreibung ; hoffen wir , daß es recht

bald gelingen möchte , die Seuche zu ersticken . Die trefflichsten

Vorsichtsmaßregeln haben leider nicht verhindern können , daß

die Seuche auch andere Ortschaften ergriffen hat , so Winnwei¬

ler , Höringen , Otterbach und Umgebung . In Zweibrücken ist
unter deip Rindvieh der Milzbrand ausgebrochen . — Es un¬

terliegt , wenn man nach den Ursachen der Krankheit forscht ,

wohl keinem Zweifel , daß dieselbe durch den Armee -Viehtrans -

port in die Pfalz geschleppt worden ist . ( Pf . Volksztg .)

Auch aus Dresden meldet ein Telegramm vom 1 . d . , daß
dort bei einem zu Markt gebrachten Viehtransport die Rinder¬

pest ausgebrochen sei.
Neustadt , I . Sept . Gestern wurden mit einem Zuge Leicht¬

verwundeter u . A . die Leichen des als intimster Freund des

unglücklichen Kaisers Maximilian von Mexiko bekannten Prin¬

zen Felix Salm - Salm , der als Major im 4 . preußischen
Garde -Grcnadier -Regiment am Tage von Gravelotte an der

Spitze seines Bataillons den schönen Tod fürs Vaterland starb ,
und eines Fürsten von Hohenzollern hier durchgesührt ,
um auf heimischem Boden ihre Ruhestätte zu finden . ( N . Z .)

— Dem Sohn des früheren Oberregisseurs der Mannheimer

Bühne , des Direktor Wolf , welcher in der preußischen Armee

dient , sind in der Schlacht bei Metz am 18 . August beide Füße

durchschossen worden . Der Grad der Gesährlichkeit der Verwun¬

dung läßt sich noch nicht bestimmen .

Frankfurt , 3 . Sept . Nach Aussage der gestern hier durch -

passirten Verwundeten haben bei den Kämpfen des 1 . Armee¬

korps vor Metz in den Tagen des 30 . und 31 . August das 5 . ,

besonders aber das 44 . und 45 . Regiment ( sämmtlich Ost¬

preußen ) die größten Verluste erlitten . ( Die Schlacht vor Metz

währte 36 Stunden .)
Köln , 2 . Sept . Das Verfahren der Franzosen gegen unsere

armen in Frankreich befindlichen Landsleute wird jeden Tag

empörender . Achthundert heute Nacht hier eingetroffene aus¬

gewiesene Deutsche , welche Morgens 8 Uhr noch hier verweilten ,

hatten nicht mehr von ihrer Habe , als was sie auf dem Leibe

trugen . Man hatte nämlich Seitens der Franzosen auf der dor¬

tigen zunächst der Grenze gelegenen Eisenbahnstation die Wag¬

gons , welche das Gepäck der Leute , die mit Extrazug beför¬

dert wurden , enthielte » , abgehängt (?) , und so mußten die

Armen , ihrer Habe beraubt , nolsns volsns weiter reisen .

Köln , 1 . Sept . Wenn sich die alte Bauern -Regel : „Hält

St . Aegid blank seinen Tag , ein schöner Herbst dann folgen

mag "
, sowie der Waidmannsspruch : „ Wie der Hirsch in die

Brunst geht (Auf . Sept .) so geht er wieder heraus "
, dies Mal

bewähren , so haben wir einen schönen Herbst zu erwarten .

— Beim Schatzmeister des Vaterländischen Vereins in Han¬

nover waren bis 2 . Sept . 86,724 Thlr . eingegangen . — Das

ganze von hier abgesandte Sanitätskorps , 83 Krankenträger

und 43 Krankenpfleger , ist zuiückgckehrt . Die Hilssmannschaft

war von allen Seiten so massenhaft herbeigeeilt , daß nicht we¬

niger als 1500 Mann das Schicksal unseres Korps getheilt

haben . —
Aus Paris , 30 . Aug . , wird geschrieben : Die Prinzessin

Klotilde hat es abgelchnt , ihrem tapfer » Gemahl , dem Prinzen

Napoleon , nach Florenz zu folgen . Daß der Prinz Alles , was

das Palais royal Kostbares enthält , einpacken ließ , um es in

Italien oder auf seinem Gute Prangins in Sicherheit zu brin¬

gen , habe ich Ihnen gesagt . Kisten , Kasten und Koffer sollten

gestern expedirt werden , die im Palais royal wachhaltende Ab¬

theilung der Nationalgarde widersetzte sich jedoch dieser Unter¬

schlagung des National -Eigenthums .
— Pariser Blätter erzählen folgende Geschichte : Alsein preu¬

ßischer General mit 15,000 Mann in St . Nikolas bei Lune -

ville einzog , verlangte er zum Diner für seine 500 Offiziere

ebensoviel Flaschen Champagner . Da nun der Maire fortgesetzt

erklärte , er könne sie nicht herschafsen , so sagte endlich der Ge¬

neral , er wolle ihm solchejvorstrccken , und ließ aus der Bagage

500 Flaschen auftragen , die er dem Marschall Mac - Mahon ab¬

genommen hatte . „ Sich für den Champagner , den man den

Franzosen genommen hat , noch von den Franzosen bezahlen

zu lassen , das ist ein echt preußisches Raffinement "
, fügt das

französische Blatt bei .
— Bei Nogent sur Seine ist ein Obcrstlieutenant vom Gcnie -

korps nebst 6 Mann und dem Ingenieur des Bahnhofs durch

einen Zusammenstoß auf der Bahn zermalmt morden .



um ersten Range unter den Völkern Europa ' s auf¬
zuhalten oder rückgängig zu machen . Eine französische
Feldarmee existirt nicht mehr seit dem Untergange der
Mac - Mahon ' schen Streitmacht , und nachdem dem Kern
der Hauptarmee unter Bazaine ein anderer Ausweg
als ebenfalls zu kapituliren nicht gelassen ist . Die
siegreiche deutsche Nation ist edelmüthig genug , auch dem
darniedergeworfenen Feinde Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen . Es ist selbst von den glorreichen höchsten
Feldherrn der deutschen Heere anerkannt , daß die Fran¬
zosen sich mit großer Tapferkeit und Todesverachtung
schlugen . Es war die Entscheidung eigentlich schon
durch die Kämpfe vom 4 . , 6 . , 14 . 16 . , 18 . August
gefallen ; die Franzosen konnten und mußten sich klar
darüber sein , daß ihre Kräfte weit nicht hinreichten ,
mit Aussicht auf Erfolg der deutschen Ueberlegenheit
entgegentreten zu können ; dcßungeachtet , und darin
liegt ein achtunggebietender Heroismus , entschlossen sic
sich zu dem Wagnisse eines Glücksversuches Angesichts
und im Bewußtsein einer evidenten kolossalen gegneri¬
schen Ucbcrmacht .

— Die politische Seite , obgleich dem Anscheine nach
da Schwierigkeiten auftreten wollen , kann uns keine
Sorgen erregen . Es existirt in Europa keine Macht ,
welche in der Verfassung wäre , für sich allein den
Siegespreis des deutschen Blutes streitig zu machen ;
zu einer Koalition wird es aber schon darum nicht
kommen , weil jede Macht von besonderen Hinterge¬
danken und Interessen geleitet wird , und jede derselben
Grund finden kann , der anderen zu mißtrauen .

Napoleon III . hat faktisch abgcdankt , indem er
sich gefangen gab , und bezüglich der Regierungsrechte
auf die Regentschaft in Paris verwies . Hierdurch blüht
ihm nun die weitere Demüthigung , von der Nation
entsetzt zu werden , oder daß man ihn nach der An¬
drohung Bismarcks auf der Spitze der preußischen
Bayonnetie nach Paris zurückführt ; zur Erbaulichkeit
für die „ große Nation "

. In unserem Volke spricht
man wirklich von dieser Eventualität als einer gewissen
Sache . Die französische Kriegführung zeigt Unbegreif¬
lichkeiten , welche das Volk sich ebenfalls in seiner Weise
deutet .

Die Armee Mac - Mahon ' s ist in dem tollkühnen
Unternehmen offenbar für das Interesse Napoleons
geopfert worden ; in zweifacher Richtung : Im Falle des
Gelingens würde das Kaiserreich für einige Zeit seinem
jähen Einsturze entgangen sein ; für den Mißlingungs -
fall aber , welcher der wahrscheinlichere , war das Entrinnen
des Kaisers , der mehr zu seinem persönlichen Schutz sich
bei der Armee befand und nach Paris zu kommen nicht
mehr wagen durste , erleichtert und gesichert . — Ein
hochinteressanter Szenenwechsel ist nunmehr eingetreten .
Der K ^ ' str und das Kaiserreich , gegen welche bis jetzt
der Krieg geführt wurde , sind nicht mehr da ; Republi¬
kaner regieren jetzt Frankreich ; vor den Thoren von
Paris angekommen , wird das sieggekrönte deutsche
Königthum dieselben von dem Republikanismus ver -
theidigt finden . Mit anderen Worten : Es treten nun
Königthum und Republik sich gegenüber .

Berlin , 4 . Sept . ( Frfr . Z .) Nachdem gestern Nach¬
mittag die Abnahme der deutschen Fahne , womit das
Volk in den ersten Stunden der Siegesbegeisterung die
Statue des „ alten Fritz " vor dem Schlosse des Kö¬
nigs geschmückt hatte , von der umstehenden Volksmenge
verhindert worden , hat man die schwarz - roth - goldene
Fahne während der Nacht heruutergeholt . Die Statue
ist jetzt ausschließlich mit schwarz - weißen und schwarz -
weiß - rothen Fahnen geschmückt ; nur im Nacken hat der

„ alte Fritz " noch ein kleines schwarz -roth - goldcnes
Fähnchen sitzen , welches der Aufmerksamkeit der Be¬
treffenden entgangen sein muß .

: : Koblenz 2 . Sept . Die Intendantur des 8 . Ar¬
meekorps erläßt eine Submiffionsausschreibung auf
Lieferung von 50,000 Stück wollenen Leibbinden .

Trier , 30 . Aug . Unser Bischof , welcher der Fuldaer
Bischofs - Versammlung nicht beiwohnen konnte , da die
Diöcese Trier dem Kriegsschauplätze so nahe liegt , hat ,
wie die „ Tr . Z .

" hört , sich brieflich mit den Amts -
brüdcrn in Verbindung gesetzt und seine Ansichten über
die zu verhandelnden Fragen schriftlich vorgelegt .

ß Darmstadt , 2 . Sept . Prinz Ludwig von Hessen ,
der die darmstädtische Division kommandirt , erhielt vom
König von Preußen für sein tapferes Verhalten in der
Schlacht bei Metz das eiserne Kreuz .

Gestern wurde Major Grass vom 2 . Infanterie -
Regiment , welcher in der Schlacht von Gravelotte am
18 . August den Heldentod starb und dessen Leiche
hierher gebracht worden war , beerdigt . — Die von
der Ost - und Nordsee kommenden Truppenzüge dauern
fort , und zwar bis zum 5 . d . M .

* Stuttgart , 4 . Sept . Dem württembergischen Ar¬
meekorps ist in Anerkennung seines wackeren Verhal¬
tens bei Wörth Seitens des Königs von Preußen eine
Anzahl eiserner Kreuze übermittelt worden .

* München , 4 . Sept . Auf die Adresse des Bürger¬
meisters , der Abgeordneten und Bezirksvereinsvorstände
an den König auf Wicdererwerbung von Elsaß und
Lothringen , Abweisung fremder Einmischung in die
Friedensvcrhandlungen und Gesammtvertretung des
deutschen Volks erwielertc der König : Er hoffe , es

werde aus dem Riesenkampf eine glückliche Zukunft
für Deutschland erblühen .

** Wien , 4 . Septbr . Ein in der „Wiener Ztg ."

publizirtes kaiserliches Patent vertagt die Eröffnung
des Reichsrathes vom 5 . auf den 15 . Sept . Obenan
in den inneren Fragen steht jetzt die von dem Zu¬
standekommen eines kompletten Reichsrathes , den die
Völker aller Kronländer beschicken.

Prag , 31 . Aug . Dreißig französische Gefangene sind
aus der Festung Neiße entsprungen und haben die
österreichisch -böhmische Grenze überschritten . ( Wand .)

Ausland .
□ Paris , 3 . Septbr . Sitzung des Senates . Der

Minister David erklärt : Wir haben auf vielfachen
und nicht offiziellen Wegen erfahren , daß ein neuer
Versuch Bazaine ' s , sich von den feindlichen Armeen zu
befreien , welche ihn in Metz eingcschlossen haben , ge¬
scheitert ist . Seine Anstrengungen waren heldenmäßig .
Der König von Preußen hat nicht umhin gekonnt , der
Tapferkeit unserer Soldaten Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen . Mac - Mahon , nachdem er versucht hatte ,
mit Bazaine in nördlicher Richtung eine Verbindung
zu erzielen , wurde gezwungen , sich in die Umgebung
von Sedan zurückzuziehen . Es wurde mehrere Tage
gekämpft , mit beiderseitig verschiedenen Erfolgen . Wir
kämpften aber gegen einen numerisch zu überlegenen
Feind , und ungeachtet der energischesten Anstrengungen
scheint dieser Versuch in für unsere Waffen unglücklicher
Weise geendet zu sein . Andere aus preußischer Quelle stam¬
mende Mittheilungen sind noch ungünstiger für uns , sie
scheinen aber nicht glaubwürdig zu sein . Auf jeden Fall
würde die Regierung nicht umhin können , diesen Mitthei¬
lungen einen gewissen Werth bcizulegen , wenn sie sie öffent¬
lich mittheilte . Unsere Unglücksschläge betrüben uns , wir
können nicht ohne schmerzliche Erregung so viel Muth , so
viel Hingebung nutzlos bewiesen mit ansehen , aber
weit davon , unsere Energie zu schwächen , vermehrt die¬
ser Anblick dieselbe , er verdoppelt sie . Seitdem das
jetzige Kabinct die vollziehende Gewalt in die Hand
genommen hat , hat es all ' das gethan , was die Hilfs¬
quellen Frankreichs darbieten können ; es bleiben jedoch
noch so bedeutende Mittel übrig , daß wir mit Energie
und unter dem Beistände der Nation das letzte Wort
haben können . Wir hoffen , daß wir mit Gottes Hilfe
die Feinde verjagen werden . Minister David fügt
hinzu , daß die Verthcidigung von Paris sich in bestem
Zustande befindet , so daß Paris nach dem Urlheile
kompetenter Personen allen feindlichen Angriffen wird
Widerstand leisten können . Wir werden Paris auf
seinen Festungswerken ru d in den Straßen vertheidi -
gen ; wenn cs nöthig ist , werden wir uns unter seinen
Trümmern begraben lassen .

Q Brüssel , 3 . Septbr . Von beiden kriegführenden
Mächten soll mit der diesseitigen Regierung eine Ver¬
einbarung getroffen sein , wonach Belgien eine gleiche
Anzahl deutscher und französischer Verwundeter zur
Pflege übernehmen wird . Die entsprechenden Räum¬
lichkeiten in Brüssel und anderen Städten werden be¬
reit gehalten . 12,000 Franzosen mit 1200 Pferden
und Geschützen und Adlern passtrten die Grenze und
haben die Waffen niedergelegt . Die „ Jndep . belge "

meldet noch über die Schlacht vom Donnerstag , daß
schon um zwei Uhr der linke Flügel der Mac - Mahon ' -
schen Armee , den Failly kommandirte , vom Ccntrum
und dem rechten Flügel abgeschnitten , auf Sedan zu¬
rückgeworfen wurde . General de Failly ist durch
eine preußische Kartätschenkugel getödtet worden . Don¬
nerstag Abend sandte der Kaiser seinen Degen dem
Könige . Freitag war der Kaiser im preußischen Haupt¬
quartier . Aus Victon in belgisch Luxemburg wird ge¬
meldet , daß ein preußischer Parlamentär in Montmedy
eintrat und die Uebergabe des Platzes forderte , welche
der Kommandant abgelehnt hat .

Florentiille (belgisch) , 31 . Aug . , 10 UhrAbds . Der

„ Judspendance " wird von hier geschrieben : Mit großer
Mühe bin ich hierher gelangt . Der ohnehin schlechte
Dienst auf der Luxemburger Bahn ist noch vielfach ge¬
stört durch Truppentransporte und zahlreiche Flücht¬
linge aus Frankreich , welche hier die extravagantesten
Gerüchte verbreiten , lieber den Kampf am 30 . höre
ich aus guten Quellen Folgendes : Die Division Failly ,
welche vor Carignan lagert , ist abermals vom Feinde
überrascht worden , während die Soldaten im Abkochen ,
die Waffen bei Seite gestellt , die Offiziere zerstreut
waren . Es war zwei Uhr Nachmittags , als die ersten
Kygeln die Ankunft des Feindes anzeigten . Die Di¬
vision war durch diesen unvorhergesehenen Angriff dis -
orientirt . In der Eile aufgestellt , hielt sie den Kampf
tapfer aus , und es gelang ihr , nachdem von Mac -

Mahon Verstärkungen angelangt waren , um 4 Uhr die

Preußen in der Richtung von Montmady zurückzuwer -

fen . Dieser Vortheil war aber nicht von Dauer . Ge¬

gen 5 Uhr trat preuß . Artillerie in den Kampf , der
bis spät Abends fortdauerte . Die Franzosen mußten
bis Carignan und Monzon zurückweichen , wo sie die
Nacht kampirten . Um 4 Uhr Morgens ( am 31 .) be¬

gann die Schlacht wiederum und dauerte 16 Stunden .
Auf beiden Seiten waren bedeutende Strcitkräfte enga -

girt . Gegen Mittag begannen die Franzosen ihren

Rückzug , nachdem sie den Bahnhof von Carignan , der
Munition und Lebensmittel enthielt , in Brand gesteckt
hatten . Fast unmittelbar darauf kam ein preußisches
Korps durch die Stadt , welches auf Douzy marschirte .
Gestern Abend gelang cs mir , an die Grenze zu ge¬
langen . Vor mir brannten zwei Dörfer . Links in der
Ebene kampirten Deutsche auf der nämlichen Stelle ,
wo die Franzosen die Nacht vorher gelagert hatten , s
Rechts gegen Norden sah man noch konfuse Massen !
sich längs der Grenze hinbewegen .

Rom . Die „ A . A . Ztg .
"

, deren Nachrichten in Be¬
treff Roms zufolge bekannter Parteistellung nicht ge¬
rade für vierzehnlöthig gelten können , meldet aus der
ewigen Stadt vom 2 . Septbr . : Die Polizei ist in
größter Thätigkeit . Die Verhaftungen dauern fort ,
erstrecken sich auch auf den höheren Bürger stand . Die
Aufregung steigt . Auf dem Corso bilden sich Hchl -
reiche Gruppen , die Liberalen scheinen zu einer großen
Demonstration entschlossen , Blutvergießen scheint un¬
vermeidlich . Man bezeichnet Antonelli als Gesandten
beim etwaigen Kongreß nach Beendigung des Krieges .
— In Audienz erwiederte Banneville dem auf die
Verluste der beiden kriegführenden Mächte anspielenden
Papste : Frankreich werde , trotz alledem , nicht nachge¬
ben . Auf die an mehrere Höfe gestellte Anfrage über
deren Verhalten im Fall es zu Verwicklungen bezüg¬
lich des Kirchenstaates käme , erhielt die Kurie die Ant¬
wort : im Augenblick zögen die wichtigsten Fragen alle
Aufmerksamkeit so auf sich , daß sich vorerst keine wei¬
tere Erklärung abgeben lasse , jedoch werde man sich
bemühen dem Papst die freie Ausübung der geistlichen
Gewalt zu sichern .

Aus Florenz meldet die „ A . Z .
" vom 2 . d . : Das

Opposttions - Komite sendet Abgeordnete in die Pro¬
vinzen hinaus , um Volks - Versammlungen für die Be¬
setzung Roms zu organisiren . Man scheint Mazzini ' s
Freilassung verlangen zu wollen . Unsere Obseroations -
armee an der römischen Grenze ist auf 40,000 Mann
gebracht . In den v nctianischen Forts und in Ve¬
rona herrscht fieberhafte Thätigkeit . Es ist der Befehl
ergangen , Mantua und andere Festungen zu armiren .
Die „ Italic " sagt , aus Rom werde eine Deputation
angesehener Bürger mit einer 8000 Unterschriften tra¬
genden Adresse erwartet , welche von der Regierung die
Entscheidung der römischen Frage verlange . Die
Kriegsrüstungen und '

Pferde - Ankäufe beschränken sich
auf die Mobilisirung von drei Armeeko ps oder neun
Divisionen . Verschanzte Lager werden bei Verona und
San Maurizio in Obcritalien errichtet werden .

*
*

* Pcsth , 1 . Sept . Am 15 . Sept . werden 15,000
Honveds ein Uebungslager bei Szegedin beziehen . Die
Honvedconccntrirung findet in Delta ( im Banat ) und
in Eperies statt . (Wand .)

Konstantinopcl , 1 . Sept . Bagdad trifft großartige
Vorbcreiiungen zum Empfange des Schahs von Persien .

Kopenhagen , 4 . Sept . „ Dagens Nyhaeder " mel¬
det : Admiral Bouet -Villaumez traf gestern mit einer
Fregatte hier ein und hat mit dem französischen Ge¬
sandten konferirt . Die französische Flotte soll Ordre
haben , sich in der Kjoge -Bucht zu sammeln . Der Ad¬
miral hat gestern Kopenhagen wieder verlassen .

Der Großfürst -Thronfolger von Rußland und Ge¬
mahlin sind von hier abgereist .

Die Mannschaft des Schiffes „ Hansa " von der
Nordpolcxpedition , welches an der Ostküste Grönlands
vom Eis zerdrückt wurde , ist hier angekommen .

Vom Kriege .
Die Beschießung Straßburgs betr . schreibt der Spe¬

zial - Korrespondent der „ Khr . Ztg . " aus Mundolsheim
vom 2 . d . Vorm . : So furchtbar wie heute Morgen
seit 4 Uhr haben wir seit Beginn der Belagerung
kein Gcschützfeuer gehört . Unaufhörlich kracht es von
allen Seiten , der Boden zittert und die Stadt ist in
eine Wolke von Pulverdampf dicht eingehüllt . Dabei
läßt das donncrartige Rollen vermuthen , daß Geschütze
schwersten Kalibers jetzt ihre Thätigkeit begonnen ha¬
ben . Auch Kleingewehrfeuer knattert hinein , nament - .
lich heute Morgen früh war ein solches mit großer
Heftigkeit im Gange , was einen abermaligen Ausfall
bedeutet . Schiltigheim brennt ; was von dem Ort noch
übrig ist , muß am Ende auch der Zerstörung zum
Raube fallen . — Das Hauptquartier des Geniekorps
( General v . Mertens ) ist gestern von hier nach S ch il -

tigh e im verlegt worden .
Mittags . Das heute Morgen stattgehabte Gefecht

hat herbe Opfer gefordert . Unter mehreren gefallenen
Offizieren ist vor Allem der Trancheen - Major Oberst¬
lieutenant v . Gayl zu nennen ; ferner Jngenieur -

Hauptmann Herzberg ; vom 30 . Regiment sind
etwa 30 Todte und Verwundete zu beklagen . Der

Feind verlor 1 Offizier und 6 Mann an Gefangenen .
Einen nachhaltigen Erfolg hat er nicht erreicht , wurde

vielmehr ernstlich zurückgeschlagen .
Das „ Franks . I .

" schreibt : Vor Straßburg ,
30 . Aug . , Abends . Heute Morgen erschien abermals
der Bischof von Straßburg als Parlamentär in un¬

serem Hauptquartier , bat um Schonung der Stadt
und erbot sich zugleich , Vermittlungen mit dem Gene¬
ral Uhrich einzuleiten . Es ward dem Bischof mitge -



heilt , der General möge einen höheren Offizier ab -

senden , der sich von der Stärke unseres Belagerungskorps ,
den vielen schweren Geschützen , die zum Feuern bereit

ständen , und anch zugleich von der Cernirung von
Metz und dem Einmarsch unserer Armee in Chalons
selbst überzeugen könne , damit die Hoffnungslosigkeit
eines ferneren Widerstandes und die Unmöglichkeit , daß
die Stadt entsetzt werden könne , dadurch bestätigt
würde . Zugleich wurden ihm englische und belgische

Leitungen , welche unsere Erfolge meldeten , mitgethcilt .
Als der Bischof , von einer Eskorte von uns mit der

Parlamentärflaggc geleitet , wieder in die Stadt zurück -

kehrtc , schossen die Franzosen von den Wällen auf letz¬
tere und verwundeten einen Mann . Diese Rohheit ,
daß die Franzosen auf Parlamentäre mit der Parla¬
mentärflagge und auch auf Ambulanzen mit dem rothen

Kreuze im weißen Felde ohne Weiteres losknallen , wie

solches in diesem Kriege schon wiederholt vorgekommcn
ist , liegt weniger in dem bösen Willen der Offiziere ,
die solche schreiende Verletzung des Völkerrechts ent¬

schieden nicht wollen , als in der Jndiscipliu , die jetzt
im französischen Heere immer mehr einzureißen beginnt .
Die aufgeregten Soldaten knallen ohne Weiteres auf
Alles , was ihnen nahe kommt , los , gleichviel ob es Par¬
lamentäre oder Ambulanzen sind . Zur Strafe dieser Be¬

schießung unseres Parlamentärs wurde Straßburg
heute Abend wieder einige Stunden bombardirt , obgleich
sonst das Bombardement der Stadt selbst gegen früher
sehr verringert ward . — Im Widerspruch mit anderen
Nachrichten von verschiedenen Seiten , selbst aus dem

Hauptquartier der Belagerungstruppen , schreibt der
Korrespondent der „A . Z .

" vom Oberrheiu , das Straß¬
burger Münster sei unversehrt und einfach schon deß -

halb nicht ausgebrannt , weil dieß eine Sache der Un¬
möglichkeit sei , indem das Innere des Münsters nur
höchst unbedeutendes Holzwerk enthalte, , das Dach aber

dicht mit Platten belegt sei . Ueberdies seien am 30 .
wieder Leute gebildeter Stände von Straßburg her¬
ausgelangt , welche die vollständige Unversehrtheit des
Münsters behaupten .

Laut der „ Bad . L .-Z .
" ist eine Proklamation des

Hauptquartiers an die Bürger Strußburgs erlassen
und in Flaschen sorgsam verpackt die Jll hinabgelassen
worden . Man sagt , ihr Verfasser sei Bcrthvlo Auer¬
bach . In Jttenheim wurde vorige Woche zum ersten
Mal seit 300 Jahren wieder eine katholische Messe in
der dortigen Kirche durch den kathol . Feldprobft der

Preußen gehalten . ( Auch nach dem hohen Norden
Deutschlands trugen die Preußen die erste katholische
Meßopferfeier nach 300 Jahren .)

Der gegenwärtige Krieg ist ähnlich dem Kriegszuge , welchen
das deutsche Volk genau vor 1000 Jahren gegen Frankreich
unternahm und siegreich volljührte :

Als nach dem Tode des fränkischen Kaisers Ludwig I . , des
Frommen , dessen drei Söhne rn dem Vertrage von Verdun ,
813 nach der Geburt unseres Herrn und Heilandes , das ge¬
lammte fränkische Reich Karls des Großen , ihres Groß¬
vaters , unter sich theilten , brkam Lothar nebst der Kaiserwürde
Italien und das sogenanrrnte mittlere Franken , nämlich den
von der Nordsee bis zum Miltelmeere gehenden Landstrich ,
welcher im Osten vom Rhein und den Alpen , im Westen aber
von der Schelde , Maas , Saone und Rhone begrenzt ist.

Ludwig erhielt Ostsranken , welches seit dieser Zeit Deutsch¬
land genannt wurde und stimm ersten Könige den Beinamen
des Deutsche » gab .

Karl , mit dem Beinamen des Kahlen , bekam Wests,anken ,
von da ab vorzugsweise das Frankenreich oder Frankreich ge¬
nannt . »

Schon dieser erste Herrscher Frankreichs zeichnete sich durch
eine große Ländergicr aus . Eine Gelegenheit zu ihrer Befrie¬
digung glaubte er nach dem im Jahr 855 erfolgten Tode seines
Bruders Lothar , des römischen Kaisers , zu finden ; denn dieser
hatte seine Reiche Italien und Miltelfranken unter seine drei
Söhne dergestalt veriheilt , daß der älteste , Ludwig , Italien nebst
der Kaiserkrone , der zweite , Lothar , das nördliche Mitielsranken
bis zur Saone , seitdem und nach ihm Lotharingen , später Lo¬
thringen grnannt , der jüngste , Karl , das südliche Miltelfranken
von der Saone bis zum Mütelmeerc unter dem Namen eines
Königsreichs Provence erhielt .

Die Versuche Karls des Kahlen , die beiden letztgenannten
Nachbarländer sich anzurignen , schlugen ansangs fehl , bis nach
der bald erfolgten Wiedervereinigung der Provence mit Lothrin¬
gen der Herrscher derselben , Lothar , im Jahre 869 ohne Nach¬
kommen verstarb . Jetzt schien Karl dem Kahlen von Frankreich
die Gelegenheit günstig genug , um die beiden verernigten Länder
in Besitz zu nehmen ; denn sowohl der römische Karjer Ludwig ,
des veritorbcnen Lothar Bruder , als auch Ludwig der Deutsche
waren anderweitig vollauf beschäftigt . Der Herrscher Frank¬
reichs bemächtigte sich daher mit Gewalt , aber ohne Mühe ,
der beiden Länder und ließ sich zu Metz zum Könige derselben
krönen .

Da aber erschien im Jahr 87 » , also genau vor 1000 Jah¬
ren , L ud wig der D eu ts ch e an der Spitze seiner deutschen Heere
aus dem Kamprplatze , und zwar glerch anfaugs mit cinem so
großen Erfolge , daß Karl der Kahle , der Herrscher Frankreichs ,
den Frieden anbor . Es kam noch in demselben Jahre (870 )
zu der Uebercinkunst von Mcrsen , nach welcher Karl der Kahle
an Ludwig den Deutschen den östlichen Theil der genommenen
Länder abirelcn mußte , wodurch das ganze heutige Elsaß , das
östliche Lothringen und die Gebiete von Trier , Aachen , Köln ,
Mastricht und Utrecht bis zur Rheinmündung hin zu Deutsch¬
land kamen .

Wir halten also im Jahr 870 , d . h . genau vor tausend Jah¬
ren , ganz das , was wir heute , im Jahr 1870 , haben : einen
Krieg zwischen Frankreich und Deutschland , hervorgerusen von
der Ländergier des Beherrschers Frankreichs , geführt in kurzer
Zeit mit dem günstigsten Erfolge für die Deutschen unter ihrem
ersten Könige und ( wie zu erwarten ) endend mit dem Ansalle
des Elsaß und Lothringens an Deutschland , wodurch dies letz¬
tere Land feine national -politische Westgrenze erhielt .

* Karlsrnhe , 6 . Sept . Wir erhalten aus Haqenau
die erste Nummer der dort deutsch und französisch er¬
scheinenden „ Amtlichen Nachrichten für das General -
Gouvernement Elsaß .

" — Das Blatt enthält Verfügun¬
gen und Bekanntmachungen von dem Kriegsherrn der
Okkupationstruppen selbst , sowie von den eingesetzten
Behörden , außerdem auch politische Mittheilungen .

Der Generalgouverneur hat vorläufig seine Residenz
in Hagenau genommen . Wir theilen zunächst die Pro¬
klamation mit , welche der General - Gouverneur Gene¬
rallieutenant Graf v . Bismarck - Bohlen erlassen
hat :

Bewohner des Elsasses !
Nachdem die kriegerischen Ereignisse die Okkupation eines

Thciles von Frankreich durch die hohen verbündeten deutschen
Mächte herbeigcführt haben , ist die kaiserlich französische Staats¬
gewalt in diesem Gebiete außer Wirksamkeit gesetzt und die
Autorität der deutschen Mächte an deren Stelle getreten . Zur
Handhabung derselben in den Departements des Ober - und
Nieder,Heins , sowie in dem neu gebildeten Departement der
Mosel , bestehend aus den Arrondissements Metz , Thionville und
Saargemllnd , Salzburg und Saarburg , ist der Unterzeichnete
in der Eigenschaft eines Generalgouverneurs im Elsaß ernannt
worden .

Soweit die kriegerischen Operationen es gestatten , wird das
Gesctz des Landes in Krast bleiben , die regelmäßige Ordnung
der Dinge wiederhergestellt und die unterbrochene Administra¬
tion in

'
ollen ihren Zweigen wieder ausgenommen werden . —

Die Religion der Einwohner , die Institutionen und Gebräuche
des Landes , die Sicherheit der Person und des Eigenlhums
werden sich be§ '

kräftigsten Schutzes erfreuen , und es soll Alles
geschehen , um der Bevölkerung die schweren , aber unvermeid¬
lichen Lasten des Krieges zu erleichtern .

Dieses Ziel wird jedoch nur erreicht werden können , wenn
die Einwohner in ihrem eigenen Interesse der neuen Regierung
mit Vertrauen entgegrnkömmen , wenn sie dieselbe in ihren Be¬
mühungen unterstützen und wenn sie sich allen Maßregeln un¬
terwerfen , welche das Gouvernement zu erlassen für gut befin¬
den wird und zu deren Befolgung cs den strengsten Gehorsam
unnachsichtlich in Anspruch nehmen muß .

Dem erhabenen Willen der deutschen Mächte entsprechend
wird der General - Gouverneur bestrebt sein , die Wiederherstel¬
lung geordneter Zusrände rasch herbeizusühren , damit unter
Gottes Beistand ein Jeder sich seinen friedlichen Beschäftigungen
hingebend gleichzeitig zum allgemeinen Wöhle beitragen könne .
Er ist entschlossen , dieses hohe Ziel mit aller Schonung , aber
auch mit aller Festigkeit zu verfolgen , welche die Größe seiner
Aufgabe und die außerordentliche Natur der Umstände ihm
zur Pflicht machen .

Hagenau , den 30 . August 1870 .
Der General - Gouverneur im Elsaß ,
Graf von Bismarck - Bohlen ,

General - Lieutenant .

Karlsruhe , 5 . Sept . ( Khr. Ztg .) Die Rinderpest ,
die fürchterlichste ansteckende Krankheit , bedroht das

Großherzogthum von Westen her ( Elsaß und Rhein¬
bayern ) in bedenklichem Grade ; es sind daher die er¬
forderlichen Schutzmaßregeln bereits getroffen worden .
Inzwischen werden die Viehbesitzer der zunächst bedroh¬
ten Gemeinden des Landes wohlthun , für den Selbst¬
schutz möglichst Sorge zu tragen . Dieser besteht darin ,
daß sie den Verkehr mit jenseitigen Viehhändlern thun -
lichst vermeiden . Uebrigens ist jeder verdächtige Krank -

heits - oder Sterbefall unter dem Rindvieh innerhalb
des festgestellten Seuchen - Grenzbezirks schleu¬
nigst den geordneten Behörden anzuzeigen . Diejenigen ,
welche dies unterlassen , haben , im Falle der Konsta -

tirung der Rinderpest , nicht allein keine Entschädigung
ihres Verlustes , vielmehr eine Strafe zu erwarten .

* Karlsruhe , 6 . Sept . Die 4 . Seite dieses Blattes
enthält einen Aufruf , die Feier des 9 . Septbr . betr .,
worauf wir empfehlend Hinweisen .

[ § ] Vom Oberrheiu , 5 . Sept . Auf die wunderbar

ergreisenden Nachrichten aus Sedan vom 2 . d . folgte
bald die Kunde von der Wegsührung Louis Napoleons
» ach Wilhelmshöhe in Hessen , welches ihm vom Kö

nige Wilhelm vorläufig zum Aufenthaltsorte angewie¬
sen wurde . Viele » Ihrer Leser wird wohl die feine
Ironie nicht entgangen sein , welche die Wahl gerade
dieses Schlosses für solchen Zweck enthält . In Wil¬

helmshöhe war es , wo der lebenslustige König Jerome ,
kläglichen Andenkens , seinen deutschen tollen Fasching
hielt ! und die Traditionen davon sind im Volke noch
nicht vergessen . Aber auch der Kurfürst von Hessen
war es , wie wenigstens uns die Blätter sagten , der ,
der einzige deutsche Fürst , sich in einer Denkschrift an
den Exkaiser der Franzosen um Schutz wandte . So

möge denn dieser jetzt in dem ehemaligen königl . west¬
fälischen , hessischen Schlosse , fern von St . Cloud , über
den wcchselvollen Laust seines Lebens nach , und an

Ham zurückdenken ! Im letzten Kampfe hat er , auch
hierin seinem „ größeren " Oheime folgend , dem Helden¬
tod auf dem Schlachtfelde vorgezogen , sich der Groß -

muth eines siegreichen Gegners anzuvertrauen ! und er
hat in diesem Falle wohl besser daran gethan , denn
Wilhelmshöhe ist kein St . Helena !

* Mannheim , 4 . Sept . Eine große Volksversamm¬
lung im Theatersaale , an deren Spitze Lamey , Kie¬
fer , Artaria , v . Feder , Schellenberg , be¬
schloß einstimmig folgende Resolutionen als Wille des
Volkes :

1 ) Aus diesem , von der deutschen Nation geführten
Kriege muß als höchster Siegcspreis die Einigung
Nord - und Süddeutschlands in einem bundesstaatli¬
chen , mit gemeinsamer Volksvertretung ausgestatte¬
ten Reiche , dessen oberstes Haupt der König von Preu¬
ßen ist , hervorgehen .

2) Es ist Pflicht der deutschen Staatsmänner , die

Erwerbung des Elsaßes und Lothringens für das
deutsche Reich als Friedensbedingung unerschütterlich
festzuhalten .

3 ) Das gute Recht und die Würde der Nation er¬
fordern von allen Deutschen den muthigen Entschluß ,
daß wir diese mit dem Blute unserer Krieger errunge¬
nen Erfolge durch keine Einmischung des Auslandes
uns entreißen lassen .

Auch in Stuttgart hat eine Massenversammlung dem
Volkswillen in gleicher Richtung begeisterten Ausdruck
gegeben . Die Vorstände größerer Städte haben begon¬
nen , sich der Adresse der Berliner Versammlung vom
30 . Aug . anzuschließen . In den Stuttgarter Resolu¬
tionen wird gesagt :

„ Durch den Beitritt der süddeutschen Staaten zum
Nordbund und durch die Erwerbung der seit lange
verlornen deutschen Länder soll ein deutscher Bundes¬
staat werden . Ein einiges Volk , ein Heer , ein Reichs¬
tag , ein deutsches Staatswesen ist für Deutschland
und Europa die Gewähr dauernden u . sichern Friedens .

"

Heidelberg , 3 . Sept . ( Pf . B .) Die „ Bad . Landes¬
zeitung " kann es auch jetzt noch nicht lassen , wie wir
es an einem solch'

denunciationswüthigen Blatte nicht
anders gewöhnt sind , nach kath . Seite hin einen Hieb
zu versetzen . Die Blätter berichteten nämlich aus
Frankreich , daß in den Departements vielfach gegen
die Protestanten gehetzt würde , offenbar gerade so wie
gewisse Leute , die der „ Bad . Landeszeitung " gesin¬
nungsverwandte Presse thun , es diesseits des Rheins
gegen die Katholiken zu thun pflegen . Das Eine ist
so abscheulich und strafwürdig wie das Andere , dar¬
über ist kein Zweifel ; die „ Bad . Landeszeituug " be¬
gnügt sich aber nicht damit , den unverständigen großen
Haufen in Frankreich anzuklagen , wie die anderen
Blätter es thun , sondern sie redigirt sich mit dem Re¬
daktionszeichen aus Paris ein Artikelchen zurecht , wor -
uach „ die kath . Geistlichen " das Volk verhetzt haben
müssen . Was würde die „ Bad . Landeszeitung " dazu
sagen , wenn wir behaupten wollten , die jetzt vielfach
umlaufenden Gerüchte der böswilligsten Art gegen die
Katholiken , deren wir mehrfach schon haben Erwähnung
thun müssen , würden in unserem Lande von protestan¬
tischen Geistlichen ausgestreut und von ihnen die
Hetzerei systematisch betrieben .

Aus Baden , 1 . Septbr . , wird der „ Allg . Ztg .
" ge¬

schrieben : Von den in die Lazarethe Karlsruhes ver¬
brachten Verwundeten sind im vorigen Monat 43 ge¬
storben , die einen besonderen Begräbnißplatz erhielten .
Es waren darunter 28 Norddeutsche aus 17 verschie¬
denen Regimentern , 2 Bayern , 2 Württembcrger und
1 Hesse , sowie von Franzosen 12 aus 8 verschiedenen
Regimentern , worunter 2 Turkos und ebensoviel Zu -
aven . In Mannheim und Heidelberg sind ebenfalls
schon ziemlich viele Todesfälle unter den Verwundeten
erfolgt , im Ganzen aber ist die Verhältnißzahl der
Gestorbenen gegenüber den in den Spitälern befind¬
lichen Verwundeten doch keine hohe , da die Zahl der
letzteren in Karlsruhe beständig zwischen 650 und 750
schwankte und viele inzwischen wieder als geheilt ent¬
lassen worden waren .

8 . Baden , 5 . Sept . Daß wir in unserer Stadt die
neuesten Siege so freudig begrüßten , als solches irgend
wo in Deutschland geschehen konnte , bedarf wohl nur
der Erwähnung . Seit den wenigen Tagen zeigt unsere
Fremdenliste eine bedeutende Zunahme von Gästen und
unter diesen einige Familien aus Straßburg , welche
die Ruhe im Feindesland dem Aufenthalte im eigenen
vorziehen . Mögen sie sich von den erlebten traurigen
Ereignissen bald erholen .

Heute wird der dritte der hier im Lazarethe ver¬
pflegten Krieger unter der allgemeinen Betheiligung der
hiesigen Einwohner beerdigt werden . Möge ihm die
Erde leicht sei » ; ein dankbares Andenken wird ihm die
Nachwelt gleich allen seinen Schicksalsgenossen bewahren .

* Ka rlsruhe , 7 . Scpt . Der Marketender Oberndorfer
von hier , welchen ein böswilliges verläumderisches Gerücht hatte
in Rastatt als „ Schlachtseldhyäne " standrechtlich erschießen las¬
sen , machte uns diesen Morgen im Redaktionsbureau einen
Besuch , in heikelster Stimmung , weil es ihm sehr gut im Felde
ergeht , und die Militäibehörden mit ihm und seinen Geschäfts¬
genossen ganz außerordentlich zufrieden sind . Diese Notiz als
einzige Widerlegung der verläumderischen Zungen .

München , 31 . Aug . ( Nürnb . K .) In Tonl ging
die französische Staatsregierung in ihrer Erbitterung
gegen Deutsche so weit , daß sie selbst Jnstilutsmädchen
von 11 bis 15 Jahren , welche in dem Pensionat eines
Fräuleins v . Collin erzogen wurden , auswcisen ließ
und sie noch dazu ihrer sämmtlichen Effekten beraubte .
Die Kinder , meist aus München gebürtig , werden durch
Verwendung des schweizerischen Gesandten Kern und
mit der Unterstützung der bayerischen Staatsregierung
in ihre Hcimath gebracht .

Durch Hanptlchrer Schmith in Schöllbronn ,
Amts Ettlingen , durch Sammlung unter den Schul¬
kindern für die verrwundeten Krieger eingegangeu 4 fl .
15 kr .

Verlegt und redigrt unter Verantwortlichkeit
von A . B erb erich .



Aufruf )ur Mer -es 9. September 187V.
Liebe Mitbürger !

Wir leben in großen Tagen. Vor einigen Wochen noch mußten mir dem frechen
Angriffe des alten Feindes der Deutschen entgegensehen in banger Sorge um Haus
und Herd , um die Ehre unserer Frauen und um das höchste Gut , die Zukunft un¬
seres deutschen Vaterlandes . Alles stand in Frage, das stille Glück der Familie und
die Entwicklung unseres zur Lösung der größten Kulturaufgaben berufenen nationalen
Gemeinwesens . Wie wunderbar hat die gütige Vorsehung dies gewendet ! Der über-
müthige Feind ist durch unser Volk in Waffen aus allen Gauen des Vaterlandes
unter der Führung des greisen Königs und Helden Wilhelm in riesigen Kämpfen ,
wie sie die Welt nie zuvor geschaut, niedergeworsen . Die deutsche Jugend hat jede
Fiber angestrengt , jede Beschwerde ertragen, hat freudig ihr Blut vergossen und mit
Gottes Hilfe glorreich gesiegt. Aber es sind auch Tausende der treuesten Söhne un¬
seres deutschen Landes hingesunken auf die blutige Erde und haben das bangende
Weib und die Kinder dem Vaterlande zurückgelassen, Tausende von Kriegern können,
verstümmelt , für sich und ihre Lieben nicht mehr sorgen . Im ganzen Vaterlande,
und namentlich auch in unserm schönen Baden regen sich längst alle Hände zur
Linderung der Leiden unserer Brüder , zur Unterstützung der zurückgebliebenen
Familien. Wir wollen nicht rasten in diesem Werke. Es naht der 9 . Septem¬
ber , er ist in Baden ein Tag echter und hoher Freude. Dem edeln deutschen
Fürsten, dessen in heiligem Streben verfolgtes Ideal der Aufrichtung des deutschen
Reichs sich der schönen Wirklichkeit nähert , können wir gewiß eine liebere Feier
nicht bereiten , als wenn wir Ihm mit dankerfülltem Herzen gegen das todesmu-
thige deutsche Heer in Ehrerbietung eine Summe zur Verfügung stellen, zur freien
Verwendung für deutsche Invaliden , sowie für Hinterbliebene der für
uns gefallenen deutschen Krieger .

Es ist in Karlsruhe auf vielfache Anregung aus dem Lande unter dem Vor¬
sitze des Herrn Oberbürgermeisters Lauter ein Ausschuß zusammengetreten , der
gerne , wenn unser Aufruf, wie wir hoffen, wiederklingt im Herzen unserer Mit¬
bürger, die Gaben aus dem ganzen Lande in Empfang zu nehmen sich erbietet.
Es wird sich wohl empfehlen , wenn die Mittel in den einzelnen Gemeinden ge¬
sammelt und hierher abgeliefert werden . Herr Eduard Kölle hat sich in dan-̂ .
kenswerther Weise zur Annahme der Gelder bereit erklärt.

Wir wenden uns an Alle , jede Spende ist willkommen , es hat ja jeder
Bürger zum Danke den vollsten Grund , wenn er in sicherem Besitz seiner Habe
die lachenden Fluren seiner Heimath überschaut und sich des Friedens seines Hau¬
ses freut, den ihm das heldenmüthige deutsche Heer gewahrt.

Feiern wir das Gebmtsfest unseres erhabenen Fürsten , der in pflichttreuer^
Arbeit für das deutsche Vaterland uns stets vorangegangen, indem wir den tapferes
deutschen Kriegern , die für uns geblutet und der gefallenen Helden den Hinter¬
bliebenen den Zoll des so überreich verdienten Dankes darbringen !

Karlsruhe , den 4 . September 1870.

W . Lauter , Oberbürgermeister.
A. Bingner , Ministerialrath .
Gerwig , Ministerialrath .
A. Günther , Bürgermeister.
I . Gutmann . Anwalt.

Ed . Kölle , Abgeordneter .
H. Lang , Gemeinderath .
H . Leichtlin , Gemeinderath .
W . Nokk, Abgeordneter .
L . Turban , Abgeordneter .

Sämmtliche Blätter des Landes werden ersucht, den Aufruf aufzuüehmen .

I
'

915 . Obereggingen .
Todesanzeige.

Freunden u.
Bekannten

theile ich mit,
daß meine

Mutter am
18 . v . M . aus
diesem Leben

M ) geschieden ist .
Ich bitte K

- für sie um das |
- Gebet . |

Obereggingen , 1 . Scpt. 1870 . ■
Weißhaupt , Pfarrverweser . ■

Ms

Harnst

Walldürn , sollen zur Ausführung in Ver¬
ding gegeben werden
Maurerarbeit .
Steinhauerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit .
Schlosserarbeit .
Tüncherarbeit .
Pflästererarbeit

im Anschläge zu :
113 fl . 17 kr.
171 fl . 17 kr

49 fl . 28 kr.
25 fl. — kr.

8 fl. — kr.
1306 fl. 18 kr .

195 fl. 43 kr

913 .2 .2 . Freiburg und Weilheim .
Aceord - Begebung.

Für Reparatur der Pfarrkirche in Weil¬
heim sollen die genehmigten Bauarbeiten
Maurerarbeiten sammt Ma - im Anschlag zu :

terial . . . . . . 482 fl. 20 kr.
ZimmermannsaT-beiten . 244 fl . 26 kr.
Schreinerarbeiteu . . . 313 fl . 22 kr .
Schlosserarbeiten . . . 44 fl . — kr.
Glaserarbeiten . . . . 374 fl. 58 kr.
Blechnerarbeiten . . . 289 fl . 6 kr.
Anstreicherarbeiten . . 739 fl . 26 kr .
im Sonmissionsweg in Accordaussührung
vergeben werden .

Kostenanschläge und Accordbedingungen
sind vom 6 . bis zum 15 . d . M . bei
katholischer Stiftungs- Commission Weil¬
heim , an welche aüch die Angebote
schriftlich , versiegelt und portofrei bis zum
15 . d. M. einzureichen sind, zur Einsichts -
nahme der Uebernahmslustigen aufgelegt .

Freiburg und Weilheim , den 2 . Sep¬
tember 1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission.

914 .3 .2 . Karlsruhe und Altheim .
Bauarbeiten-Vergebung .
Nachstehende Arbeiten an der katholi¬

schen Kirche in Alt heim , Bezirksamts

Zur Uebernahme lusttragende Hand
werter werden eingeladcn , ihre , nach Pro
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
10. September d. I ., Vormittags 9 Uhr ,
bei katholischer Stiftungskommission in
Altheim portofrei einzureichen.

Die Pläne, Kostenberechnungen und Be¬
dingungen sind ebendaselbst zur Einsicht
aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Altheim , den 3 . Sep¬
tember 1870.

Erzbischöfliches Bauamt Karlsruhe.
Die katholische Stiftungskommission und

der Gemeinderath in Althcim.

Gestorben in Karlsruhe .
2. Senk Gustav Guhnd , Soldat im kön . preuß .

Gren . -Reg . Nr . 7 . 26 I .
2 . „ Pierre Greulaux , Soldat im kaiserl.

franz . 46 . Jnf . - Reg . 21 I .
3 . „ Benoni Sauzon , Soldat im kaiserl.

stanz . 78 . Jnf . -Reg . 26 I .
3 . „ Johann BeUendorf , Soldat im kön .

preuß . 2 . Gardc -Jnf . -Reg . 23 I .
3 . „ Jules Mieheney , Soldat im kaiserl.

sranz . 47 . Jnf . -Reg . 23 I .
3 . „ Susanne Beisel, Dienstmädchen, ledig.

31 I .
3 . „ Barbara Beck, Dienstmädchen , ledig.

22 I .
4 . „ Adam , B . : Schmied Angstmann . 3

I . 11 M .
4 . „ Emilie , V . : Schmied Mohr . 9 M .

21 T.
5. „ Wilhelmine Louise , V . : großh . Stall¬

diener Sackberger . 18 T.
5 . „ Friedr . Kaltbrenner , Unteroff . im kön .

pr . 46 . Jnf . - Reg . Alter unbekannt .

AllgememeVersorgungs-AnstaltimGroßherzogthumBadm.
Darlehenskasse .

Nachdem die durch provis . Gesetz vom 29 . Juli d . I . errichtete Darlehens¬
kasse mir dem 20 . August ihre Thätigkeit beginnen konnte , bringen wir in Gemäß¬
heit des Art. 5 dieses Gesetzes die seitherigen Ergebnisse nach dem Stand auf
31 . v . Mts . zur allgemeinen Kenntniß.

Actum .
Kafsenbcstand:

fl . kr .
in Baar . 9 . 24.
in vorräthigenScheinen 208,140 . —.

Ausgcliehene Capitalien mit sta¬
tutenmäßiger Sicherheit (8 37
der Statuten ) :

fl.
auf Unterpfand in Lie¬

genschaften") . . . 108,950 .
auf Obligationen von

Gemeinden . . . — .
auf Faustpfänder und
zwar :
auf Schuld - u . Pfand¬

urkunden ") . . . . 8,000.
ans Staats - und andere

Werlhpapiere "") . . 364,865 .
auf Maaren """) . . . 9,300 .

Diverse Debitoren .

fl . kr.

208,149 . 24

fl . kr.

491,115 . —
735 . 36

Passiva .
An die Darlehens - Caffe ausgefolgte Darle-

lehcns - Caffenschcine: st)
fl . fl-

in Stücken zu 10 fl . . 700,000 .
„ „ „ 5 fl. . -

- 700,000 .
Diverse Creditoren . —.

700,000 . —
") Der Schätzungswerth der sämmtlichen verpfändeten Liegenschaften

beträgt .
**) Der Conrswerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt

***) Der Schätzungswerth der Waaren beträgt .
f ) Werden von dcmBetrag der an dieCasse ausgefolgtenDarlehens -

Cassenscheine die in der Casse vorräthigen Scheine in Ab ug
gebracht , so ergibt sich als Rest die Summe der in Umlauf
befindlichen Scheine mit .

'

Karlsruhe , den 2 . September 1870.
Der Berwaltungsrath .

B . B . d . D.

700,000 .

344,701 fl . — kr .
631 .629 fl . 39 kr.

14,750 fl . — kr .

491,860 fl . — kr.

197
Junghanns .

917

Rhei nboldt .

0BM Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octor O . Killisch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 113

Töchterschule und Monat d. a. Schulschw . (I . !V . II.
zu Miltenberg a. M.

918 31
Der Unterricht pro 1870/71 beginnt mit 6. Okt . t>. I . Den Prospekt be¬

sorgt auf gütiges Verlangen Die LokaloberLn .

ß,o»rs her Staatspapiere . Frankfurt , den 5 . September.

Staatspapter «.
Oesterrttch 6°/, Euch . StSb. t. E .

0°/. . . «. P-' 5°/. . .
öu/o Ung. Eisenb.-Anl.

Preußen 47,°/, Consol- Odlsgat .
47.7, dto. Mo.
4°/, Mo. Mo.

Lavem 67, Obligationen
47, -/« stähr. b. Rothsch.
47.°/° 7Üähr. b. R-
4°/° stährig dto.
47° 7-Mrig Mo.
47° AbtöstR-nte dto .
37,7 » Mo.

« ürttemb. 47,7 « Obltg . b. Rothich .
4°/, dto .
37. 7. dto.

Baden 57» Obiigattonen
47-7° dto .
4°/° dto .
3*/,% dto. v. 1842

Sr . Hegen b°/° Obligation
4% dto .
3V, 17, dto.

Per comptant .

627, 62 b

917, G

82 G

89 «
8-» /, ®
837, ®
337, G

897,
79 P
957, P
89 «
827, @

100 P
88 G
84 G

Roflnu 47,7 . Obligation b. Rothsch.
4»/« Mo.
37. 7. dto.

Italien 8°/° Ödltg. d. Tab.-Regie
S°/° Benetianer i Fr.

Schweden 4»/, °/» Obi. in R. ju 105
47.7. Pst . i. R. ,u 106

Schwei , 4-/, °/° Eidg . Obi. i. Fr. ,u 28 kr.
47,7 ° Bern. Sl -Obligatton

R-äimertl. 87. Bds. 1881r v. 81
87, , 18821 v. 62

» ollbezahlte Bank - Actie ».
37, Frauksurter Bank -Aktie»
37, O-fterr. Bank -Aktien
5% Mo. EreMt -Actien O. W ,
47» Lärmst. B .-A. ,u st. 250
» oll itndezahlte Etsenbahn - Actten

und Prioritäten .
57, Aisabethdahn st. 200
57° Rud>Eisenbahn2. Eni. 200 st.
47, budw^Berb . Eisenbahn
47,7 . Bahr. Oftbahn"ststsche Ludwigsdahu

d. ottet'r. Sl .-E.-B .

89 P

827, P

96 G
92 @
93 7. b
837, 927» b u l

652 b
2347,367,27 30du
309 <ä

2037, 198 buS
1477, P

120 P

65 P

87, Oeft . Süd -St . u. Lomb. E^B .
37» dto. dto.
57« Eltsabethbah » Prior . */,
57» dto . neueste Enrig . 7,
57, Böhm . W- B.-P . i. S . d. Rothich . 7 ,
57, Schwei,. Centr.-Pr . t. Fr. ,« 28 kr.
47,7 » Heg- iudwigSb --Prior.
57» Ludwba-Berb . PrioraObligat.
47, dto . dto.

Diverse » cttcn .
47, Südd . Bank -Actisn mit 407, Ewz.

Anleheus - Loose .
O- fterr . 250 st. bei Rothsch. 1833

. 250 . , , 1864

. 600 . von 1860 7 ,
, 100 , von 1884
, 100 , Prwr ^Loose 1858

37,7 , Preuß. Prärnten-Anlethe
47« Bad. Pra-Loose zu 100 Thlr. b. R.
Badische 36-fla-Loose
tkurhesstsche40-LHIr- Loose d. Rothsch.
Großh . Heg. 50-sll-rooj- Mo.

, , 25-st^Lovse dto.
Raga» 25-sll-ioose bei Rothschild
LnÄach -Gnnzenbauiener 7-st--2oose

46 P
77 P

747, 5fT
91 G

827» P

246 G

727, 72 bnG

1457, P 1447, 1

1037, P

59</, P
168 @
417, G
33 G

Amsterdam
AugSburg
Berlin
Bremen
Lrügel
Hamburg
veipztg
Imbon
Mailand
Paris
Wien

Wechsel - Eour ».
l. S . 100 997° du «

9b '/. B
1047, 7- b
967, G
947, S
8P/ , B
104-/, S
H«7» 7. b

94 B 33 -/, ®

G0ld und Eildci .
Preuß. FrtedrtchSd'or
Pistolen
Holländische 10-fi .-Ät.
Ducate»
20-Franken-Etücke
Englische Sovereign«
RussischeJmgertaie«
Preuß. Kagenscherne
Dollar« in Gold

i. 9. 56 - 58
9. 41 - 43
9. 64- 56
5. 32 - 34

. 9. 24 - 26

. 11 . 48 - 62

. 9. 39 - 41
, 1. 44 ' /, - -/.

2. 24 - 26

Druck von I . Grotzmann , Merkratze Nr . SO in Karlsruhe .
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